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Vorwort 

Keynesianische Argumentationsmuster gehören heute zum Hand-
werkszeug jedes Fachökonomen. Die Diskussion von IS/LM-Beziehun-
gen à la Hicks dominieren die moderne ökonomische Theorie. Die 
Curricula an unseren Universitäten sind der deutliche Ausdruck für die 
Dominanz makroökonomischer Modellbildung keynesianischen Typs. 

Diese strikte Hinwendung ökonomischer Theoriebildung zu Fragen 
gesamtwirtschaftlicher  Nachfragebestimmung und -Steuerung ist jedoch 
— ohne die Verdienste moderner Makroökonomie schmälern zu können 
und zu wollen — nicht unbedenklich und blieb auch nicht folgenlos. Das 
klassischer Ökonomie vertraute Konzept einer ökonomischen Theorie 
gesellschaftlicher Entwicklung spielt — ebenso wie die mikroökono-
mische Fundierung makroökonomischer Ansätze — eher eine Neben-
rolle auf der Bühne wirtschaftswissenschaftlicher  Lehre und Forschung. 
Anders formuliert:  M i t der Dichotomisierung von Allokations- und 
Niveauprozessen im Rahmen einer gesellschaftliche Bedingungen exo-
gen fassenden Bestimmung des ökonomischen Kernprozesses mag öko-
nomische Theorie an (modell)analytischer Schärfe gewonnen haben. 
Dies wurde mi t dem Verlust an methodischer Bril lanz und konzeptuel-
ler Fruchtbarkeit erkauft,  wie sie noch der klassischen politischen Öko-
nomie eigen war. 

Es ist mi t eines der Verdienste der Arbeit von Sefik A lp Bahadir  auf 
diese Zusammenhänge aufmerksam zu machen. Als Beitrag zu einer 
Methodologie der „kohärenten Behandlung von Allokations- und Stabi-
litätssphären im Kontext der Entwicklungstendenzen des Wirtschafts-
systems" (Bahadir) stellt die Arbeit einen wichtigen Schritt auf dem 
Weg einer Neubestimmung der methodischen Grundlagen ökonomi-
scher Theoriebildung dar. Bahadir zeigt einmal die Mißverständnisse 
moderner Modellanalyse bei der Interpretation klassischer politischer 
Ökonomie. Gerade diese Ergebnisse der Arbeit von Bahadir scheinen 
mi r — ebenso wie Bahadirs Interpretation der Keynes'schen Theorie, 
der Keynesianer und der neuen MikroÖkonomie — besonders wichtig. 
Zum anderen liefert  Bahadir im Bezugssystem klassischer politischer 
Ökonomie einen sehr fruchtbaren  Beitrag zum konzeptuellen Entwurf 
einer Theorie der Entwicklung der Produktivkräfte,  die Allokations-
prozesse und Stabilitätsprozesse einschließt. 



6 Vorwort 

Neomonetaristisches Räsonnement und Ansätze der neuen Mikro-
Ökonomie haben die Diskussion um die Zusammenhänge zwischen 
Allokations- und Stabilitätsprozessen fruchtbar  belegt. Die Ausein-
andersetzung mi t Marxscher Ökonomie hat Fragen einer Theorie der 
gesellschaftlichen Entwicklung deutlich werden lassen. Bahadirs Arbeit 
liefert  im Bezugsrahmen klassischer politischer Ökonomie wichtige 
Einsichten in die kreative und allokative Funktion des Marktes und so 
in die Anforderungen  an eine ökonomische Theorie gesellschaftlicher 
Entwicklung. 

Harvard, November 1977 
Michael  Bolle 
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Einführung 

Α. Aufgabenstellung 

Die ökonomische Entwicklung in ihrem Verhältnis zur gesellschaft-
lichen Entwicklung zu begreifen, ist die Aufgabe der Wirtschaftswis-
senschaft, wenn sie sich als eine realwissenschaftliche Disziplin versteht 
und die Funktionsweise des Wirtschaftssystems als einen systema-
tischen Gesamtzusammenhang erklären wi l l . 

Die Funktionsweise des Wirtschaftssystems stellt sich als der Gesamt-
prozeß der Entstehung, der Verteilung, des Austausches und der Ver-
wendung der produzierten Güter (und Dienstleistungen) dar. I n diesem 
Prozeß vollzieht sich der Einsatz und die Nutzung (Allokation)  von 
Arbeitskräften  und Produktionsmitteln. Die Frage nach der Stabilität 
der Funktionsweise des Wirtschaftssystems bezieht sich letztlich auf die 
Determinanten der Reproduktion der produktiv eingesetzten Arbeits-
kräfte und Produktionsmittel, die eine entsprechende Distr ibution und 
Zirkulat ion der Produkte voraussetzt. Die realwissenschaftlich orien-
tierte Behandlung der gesamtwirtschaftlichen Stabilitätsproblematik 
erfordert  zugleich die Analyse der Entwicklungstendenzen des Wi r t -
schaftssystems, wei l der genannte Reproduktionsprozeß sich nicht i n 
einer vorgegebenen Struktur des Systems vollzieht, sondern seinerseits 
die Veränderung dieser Struktur impliziert. Konzentrationsbewegun-
gen, Produktionsniveau- und -Strukturveränderungen,  zunehmende 
Qualif ikation von Arbeitskräften  und steigendes Niveau der Produk-
tionstechnik sind einige Erscheinungsformen der Entwicklung der Pro-
duktivkräfte im Laufe des Reproduktionsprozesses. 

Die Analyse der Zusammenhänge von Al lokation der Produktiv-
kräfte und gesamtwirtschaftlicher  Stabilität kommt ohne Einbezug der 
wirtschaftlich-gesellschaftlichen  Entwicklung nicht aus: Die Al lokation 
von Ressourcen ist als ein irreversibles Phänomen in dem Sinne zu be-
trachten, daß sie mi t der quantitativen und qualitativen Veränderung 
der Produktivkräfte  der Arbeit einhergeht; die Al lokat ion und die 
Entwicklung der Produktivkräfte  sind als irreversibel bezüglich ihrer 
Folgen auf die niveaumäßigen und strukturellen Entwicklungen in der 
Produktionssphäre, diese wiederum als irreversibel hinsichtlich ihrer 
Rückwirkungen auf die Al lokation und Entwicklung von Ressourcen, 
auf die Bedarfsentwicklung, auf die Distributions- und Zirkulations-
prozesse usw. zu begreifen; das Problem der Stabilität des Wirtschafts-



14 Einführung 

systems ist damit im Hinblick auf seinen jeweiligen Entwicklungsstand 
zu stellen. 

Zur Elaboration einer Methodologie der kohärenten Behandlung von 
Allokations- und Stabilitätssphären im Kontext der Entwicklungsten-
denzen des Wirtschaftssystems beizutragen, ist die Hauptaufgabe der 
vorliegenden Arbeit. 

Die klassische Nationalökonomie, die sich ausdrücklich als Gesamt-
konzeption der wirtschaftlich-gesellschaftlichen  Entwicklung verstand, 
hat sehr fruchtbare  Ansätze zur kohärenten Behandlung der Al loka-
t ion von Produktivkräften  und der gesamtwirtschaftlichen Stabilität im 
Rahmen einer Theorie der wirtschaftlich-gesellschaftlichen  Entwick-
lung hervorgebracht. Sie analysiert die Al lokation der Produktivkräfte 
im Zusammenhang mi t deren Entwicklung und die Stabilität des Wi r t -
schaftssystems im Hinblick auf seine Entwicklungstendenzen. 

Die weitere Entwicklung der Wirtschaftswissenschaft  richtete sich auf 
der methodologischen Ebene vor allem gegen die Einbeziehung der 
gesellschaftlichen Entwicklung und gegen die Naturreferenz  bei der 
Erklärung ökonomischer Prozesse. Sie stellt sich in dieser Hinsicht als 
eine Vielfalt von Versuchen dar, den Gegenstand der Wirtschaftswis-
senschaft ausschließlich auf Tauschbeziehungen in einem außergesell-
schaftlichen und ahistorischen Rahmen zu reduzieren. 

So ist die allgemeine Gleichgewichtsschule durch die Dist inktion der 
allokativen Funktion des Marktes von seiner kreativen (Entwicklungs-) 
Funktion und durch die Eliminierung der letztgenannten gekennzeich-
net. Das Stabilitätsproblem wurde in dieser Theorieströmung, die sich 
explizit als eine logisch-mathematische Disziplin versteht, i n realwis-
senschaftlicher Sicht niemals aufgeworfen.  Seit Robbins  w i rd die Öko-
nomie denn auch vielfach als die Wissenschaft beschrieben, die von der 
Al lokation knapper Ressourcen bei alternativen Verwendungsmöglich-
keiten handelt. 

Die postnapoleonische Wirtschaftskrise  in Großbritannien und die 
Große Weltwirtschaftskrise  der 30er Jahre haben für die Entwicklung 
der Wirtschaftswissenschaft  eine ähnlich bedeutsame Rolle gespielt. Die 
erstgenannte Krise löste die klassische Stabilitätsdebatte aus, deren 
Opfer die allgemeine Gült igkeit des Say'schen  Theorems gewesen ist. 
Durch die K r i t i k von Malthus  veranlaßt, räumte Ricardo  die Möglich-
keit des vorübergehenden makroökonomischen Ungleichgewichts von 
Angebot und Nachfrage ein, wobei er die aktuelle Krise als Folge von 
„sudden changes in the channels of trade" beim Übergang von Kriegs-
zur Friedenswirtschaft,  methodisch also als ein Problem von unsicheren 
Informationen bei Investitionsentscheidungen, deutete: Bei Verlage-
rung der Nachfrage erfordere „the removal of capital from one employ-
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ment to another" eine bestimmte Anpassungszeit, i n der Unterbeschäf-
tigung auftreten könne. Der zweitgenannten Krise schien die allge-
meine Gleichgewichtstheorie zum Opfer gefallen zu sein. Es stellte sich 
inzwischen jedoch heraus, daß nur der W air  as' sehe Auktionator geop-
fert  worden ist, der kostenlos und unverzüglich alle Informationen zur 
Verfügung stellt, die zur störungsfreien  Koordination von einzelnen 
Akt iv i täten im Gleichgewichtsmodell erforderlich  sind. 

Die Wirtschaftswissenschaft  ging also einen ähnlichen Weg wie be-
reits i n der Klassik, ohne sich jedoch dessen bewußt zu sein: Bei der 
Erklärung von ungleichgewichtigen Zuständen des Wirtschaftssystems 
bleibt der Einbezug des Problems von unvollständigen bzw. unsicheren 
Informationen über Gegenwart und Zukunft konstitutiv. I n dieser Ge-
meinsamkeit ist aber zugleich die Hauptdifferenz  der klassischen und 
nachklassischen Theorievarianten enthalten: Gegenwart und Zukunft 
sind i n der klassischen Nationalökonomie zwei konkrete Stadien i n der 
historischen, wirtschaftlich-gesellschaftlichen  Entwicklung; i n der Neo-
klassik, i n der keynesianischen Theorie, aber auch i n der Neo-Neo-
klassik sind sie dagegen bestimmte Periodenzahlen in zeit- und raum-
losen, ahistorischen Modellen. 

Keynes  selbst versuchte, ein bestimmtes, historisch gegebenes Un-
gleichgewichtsproblem mit dem Instrumentarium der allgemeinen 
Gleichgewichtsanalyse zu lösen. Indem er hierzu das restriktive Ax iom 
bezüglich der vollständigen und sicheren Informationen aufhob, mag 
er seinem Anspruch genügen, eine allgemeinere Theorie formuliert  zu 
haben als die allgemeine Gleichgewichtstheorie. Der überzogene An-
spruch der zeitlosen Gültigkeit, der von den Keynesianern an seine 
Theorie herangetragen worden ist, mußte jedoch daran scheitern, daß 
sie nicht entwicklungstheoretisch konzipiert worden war und daher zur 
Erklärung von andersartigen Ungleichgewichtsproblemen der sich ent-
wickelnden, realen Wirtschaftssysteme ungeeignet ist. Auf der mikro-
ökonomischen Ebene hat die Keynes' sehe Methodik ihr Gegenstück i m 
neo-neoklassischen Denken gefunden: Anwendung der Gleichgewichts-
ökonomik auf Ungleichgewichtsprobleme, und zwar durch das Räsonne-
ment über Entscheidungen von Individuen aufgrund von unvollstän-
digen bzw. unsicheren Informationen unter Beibehaltung der sonstigen 
Axiome und Methodik der neoklassischen Theoriebildung. 

Die ökonomische Forschung über die Produktströme im Wirtschafts-
system ist relativ weit fortgeschritten.  Es ist ein analytisches Instru-
mentarium entwickelt worden, das deren Beschreibung und Analyse 
wesentlich erleichtert. Genannt seien die Leontiefschen Modelle, die 
Input-Output-Tabellen sowie Programmierungsmodelle. Weitgehend 
vernachlässigt worden ist dagegen die Untersuchung der Informations-
ströme im Wirtschaftssystem. Wenn das Problem der Unsicherheit im 


